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❯ Kulturtermine

10000. Besucher bei »Gurkes Glück« – Am
Sonntag, 17. Dezember, begrüßt das Stadt-
theater nach der 15-Uhr-Vorstellung das
10000. Besucherkind des diesjährigen Fami-
lienstücks zur Weihnachtszeit »Gurkes
Glück«. Auf das Kind und seine Freunde
wartet eine ganz besondere Überraschung.
Doch auch das 9999. und 10001. Kind dür-
fen sich freuen. Die Gewinner werden un-
mittelbar nach der Aufführung bekannt ge-
geben. In der Vorweihnachtszeit spielt das
Stadttheater »Gurkes Glück« von Carolin
Jelden für alle ab sechs Jahren, manchmal
sogar zweimal am Tag. Traditionell ist das
Familienstück damit das meistbesuchte
Stück der Spielzeit. Nächste Möglichkeiten
für einen Vorstellungsbesuch bieten sich am
17. Dezember um 11 und 15 Uhr, zum letzten
Mal geht Gurke am zweiten Weihnachtsfei-
ertag um 15 und 18 Uhr auf Abenteuerreise.

Nicht nur für Dylanologen – Die fünf Musi-
ker vom Lahn-Dylan-Kreis widmen Bob Dy-
lan im Dezember zwei Konzertabende auf
der taT-Studiobühne, an denen nicht nur
Dylanologen Freude haben werden. Passend
zur Jahreszeit haben sie ihr Programm weih-
nachtlich angereichert, darunter Songs vom
Weihnachtsalbum »Christmas in the Heart«.
Der Lahn-Dylan-Kreis versteht sich nicht
als klassische Coverband. Jeder Auftritt
überrascht – mit überarbeiteter Liedauswahl
und neuen Texten. Im Dezember nun – in
memoriam des Weihnachtsliederalbums von
Bob Dylan aus dem Jahre 2009 – mit besinn-
licher Musik, Gästen, Gebäck, Weihnachts-
baum und altbewährten Songs. Es wird mal
laut und rockig, mal leise und unplugged,
aber immer handgemacht. Ins Leben gerufen
wurde die Combo durch Regisseur und
Schauspieler Christian Lugerth. Ergänzt
wird die Band durch aktive und ehemalige
Mitarbeiter des Stadttheaters und Musiker
aus der Gießener Szene. Zu erleben ist dieses
besondere Programm am 16. sowie am 25.
Dezember, jeweils um 20 Uhr.

Alte Weihnachtslieder – Am heutigen
Samstag, 16. Dezember, 18 Uhr, erklingen
wieder schöne alte Weihnachtslieder in der
Petruskirche beim traditionellen Konzert
mit Advents- und Weihnachtsmusik bei
Kerzenschein. Die Lesungen hält Pfarrer
Matthias Leschhorn. Es singen und spielen
die Kinderchöre der Petrusgemeinde (Lei-
tung: Marina Sagorski), Kinderchöre der
Schule Gießen-West (Leitung: Monika Hot-
te), der Posaunenchor der Michaelsgemein-
de Wieseck (Leitung: Andreas Gramm. In-
strumental begleiten Cornelia Goedicke),
Sabine Amelung (Geigen), Klaus Gründler
(Cello) und Dorotea Pavone (Cembalo, Or-
gel). Der Eintritt ist frei, Spenden für die
kirchenmusikalische Arbeit der Petrusge-
meinde sind willkommen.

Heute Opernpremiere – Mit »Ariadne auf
Naxos« von Richard Strauss feiert am
Samstag, 16. Dezember, 19.30 Uhr ein
Klassiker des Musiktheaters Premiere am
Stadttheater. In dem Geniestreich aus der
fruchtbaren Zusammenarbeit von Richard
Strauss und dem Dichter Hugo von Hof-
mannsthal trifft Mythos auf Moderne, ver-
schmelzen Stegreiftheater und Opera seria
zu einer Einheit. Figuren der Commedia
dell’arte stoßen auf den antiken Ariadne-
Mythos. Es inszeniert Hans Hollmann. Wei-
tere Vorstellungen: 21. Dezember, 14. Janu-
ar, 2. Februar, 29. März, 29. April, 26. Mai.

Benefizkonzert für AtemZeit – Musik ge-
nießen und dabei schwerkranken Kindern
helfen – unter diesem Motto könnte man
die Veranstaltung, am Freitag, 19. Januar,
20 Uhr, in der Pankratiuskapelle zusam-
menfassen. Vorverkaufsstellen sind die Al-
pha Buchhandlung und der Kirchenladen
(Vorverkauf: 20 Euro, Abendkasse 23 Euro).
Die heimischen Musiker Tess Wiley und
Dirk Menger geben für den Verein Atem-
Zeit das Benefizkonzert. AtemZeit ist ein
junger Verein mit Sitz in Wölfersheim. Dort
ist im Februar eine Pflegeeinrichtung für
intensivpflichtige Babys und Kinder eröff-
net worden. Die Kinder können dort vorü-
bergehend mit einem Elternteil wohnen. In
erster Linie kommen kleine Patienten, die
aus der Klinik entlassen werden können,
für die aber noch keine Anschlussversor-
gung in Form eines ambulanten Kinderin-
tensivpflegedienstes besteht. Während des
Aufenthalts werden die Eltern von Fach-
kräften in alle medizinischen und pflegeri-
schen Tätigkeiten eingewiesen und zusam-
men wird ein Alltag mit schwerstkrankem
oder mehrfachbehindertem Kind organi-
siert. Es besteht aber auch die Möglichkeit
zur Kurzzeitpflege. (Foto: Regel)

»Gurkes Glück« läuft auch am 26. Dezember.

Erfolgreicher Abend
für Gießener Label

Gießen (pm). Künstler des Labels bgRE-
CORDS haben vier Preise beim 35. Deut-
schen Rock- und Pop-Preis in Siegen ge-
wonnen. Nachdem im vergangenen Jahr die
Westerwälder Kultkombo Bates Motel den
dritten Preis in der Kategorie »Beste Pro-
gressivband« beim Deutschen Rock- und
Pop Preis gewann, zählen in diesem Jahr
die beiden Soloprojekte von Sänger Voxx
Rocket und Keyboarder Roberto Bates zu
den Gewinnern dieses bedeutenden Musik-
preises. Voxx Rocket, der im Januar 2017
sein erstes Solo Album »Immune to
Gravity« mit 13 selbst geschriebenen Rock-
songs im Stil der 80er veröffentlichte, wur-
de von der Deutschen Popstiftung mit dem
zweiten Platz als »Bester Alternative Sän-
ger« und »Bester Song (englischsprachig)«
ausgezeichnet. Roberto Bates, der sich mit
seiner Debütsingle »Minnesota Lakes«
mittlerweile auf 150000 Streams bei Spoti-
fy zusteuert, gewann die Bronzemedaille in
der Kategorie »Beste Single« und sogar Sil-
ber für das »Beste(s) Musikvideo«. »Es ist
toll, dass Voxx und ich mit unseren musika-
lisch doch sehr unterschiedlichen Solopro-
jekten diese Erfolge gestern Abend gemein-
sam in Siegen feiern konnten«, sagt Rober-
to Bates. Die zweite Single »Alone« kommt
Ende Januar und das Album wird im Som-
mer veröffentlicht.

Voxx Rocket (l.) und Roberto Bates freuen
sich über ihr gutes Abschneiden. (Foto: pm)

Wind klingt durch Raum und Zeit
Wind, mal leise, mal
stürmisch, lässt Schriftsteller
Johano Strasser in seinem
gleichnamigen Langgedicht
durch sein Leben wehen. Mit
Worten malte er in der
Lukaskirche Klangbilder, die
die Harfinistin Lilo Kraus und
der Musiker Chris Schmitt
mit der Mundharmonika
zum Klingen brachten.

Von Doris Wirkner

Der Wind weht durch die Zeit« und Joha-
no Strasser, geboren 1939 in Leeuwar-

den, hört ihm zu und folgt ihm. Mit dem He-
xenwind geht es hinein in die 70er Jahre,
blass-blau stürzt er sich in der Kindheit vom
Frühlingshimmel, staubtrocken zieht er wei-
ter mit dem Großvater auf Kriegswegen.
Klingt wie die Geigentöne des Vaters, tu-
schelt, zwitschert und hechelt ein Leben
lang. Tückisch ist der Wind, der immer wie-
der unvermittelt seine Richtung ändert. Me-
lancholisch und zart fangen ihn Harfe und
Mundharmonika ein. Der Wind der Kindheit,
gebannt in Worten, raschelt wie Papier in
seinem Kopf und macht mit einem kräftigen
Windstoß tabula rasa. Sehnsuchtsschwanger,
lebenslustig und energiegeladen machen die
Worte ihn sichtbar und die Musik ihn hörbar.
»Wir leben von Gedanken, die der Wind ver-
weht.« Der die Zeitung auf der Straße durch
die Lüfte trägt, auf der Suche nach verwert-
baren Informationen.

Das Hoffen darauf, dass der Wind sich
nicht drehen möge, wird enttäuscht. »Es ist
gut wie es ist, flüstert er, aber es bleibt nicht
so.« Er nimmt als Morgenwind den uner-
schütterlichen Glauben mit sich, alles verän-
dern zu können. Leidenschaftlich und kraft-
voll schwingen sich die Tango-Rhythmen in
den Raum. Wirbelnd dreht er sich in Schlei-
fen und wiederholt sich, wie die Meinung, in
jungen Jahren, immer und immer wieder ge-
äußert. Verspielt und wehmütig wird er um-
garnt von bluesigen Melodien, gewoben aus
Harfenklang und Mundharmonika. Die Wor-
te werden dem Schriftsteller zu Flügeln. Mit

»kommunikativer Kompetenz« rüstet er sich
für kommende Stürme. Ein Taifun ist die
Zukunftsmusik, die das Weltenkarussell im-

mer schneller zum Drehen bringt. Da gibt es
keinen Grund mehr zu träumen, doch die
Gewissheit reift, »wir können uns getrost
dem Sturm überlassen, der uns in die Zu-
kunft weht«.

Mit poetischer Kraft fängt der frühere
PEN-Präsident Strasser in seinem Langge-
dicht das Leben wie den Wind ein und lässt
sich von ihm wie ein Vogel durch die Zeit
tragen. Der süße Hauch der Kindheit, die
Stürme des Lebens, mit dem Wind und sei-
nen Worten überwindet Strasser Zeit und

Raum. Das Ticken der Uhr, das Tropfen des
Wassers verbindet sich mit dem Klang, den
Harfe und Mundharmonika heraufbeschwö-
ren. Atemlos folgen die Zuhörer diesem
Rausch aus Klang und Wort.

Das Trio ist ein eingespieltes Team, das vir-
tuos zu einem Klangbild verschmilzt. Klassi-
sche Melodien, Blues und moderne Klänge
improvisieren die Musiker, die die »Süddeut-
sche Zeitung« gerade zu »Helden der Woche«
kürte. Die Soloharfinistin Lilo Kraus und
der Bluesmusiker Chris Schmitt bringen als
ungewöhnliches Duo einfühlsam mit leichter
Hand die inneren Bilder zum Klingen.

Und während draußen ein kalter Wind
Weihnachtsbäume zittern lässt, blickt zur
letzten LZG-Lesung des Jahres nicht nur der
Schriftsteller, sondern auch das Literarische
Zentrum mit seinem Vorsitzenden Sascha
Feuchert auf ein ereignisreiches Jahr zurück.
Am Ende des Lebens aber reift im Schrift-
steller die Erkenntnis, dass die Menschheit
sich selbst zum Gott erklärt. Der Wind hat
sich gelegt, vorerst. Doch leise flüstert er:
»Es ist noch nicht zu Ende« – und die Har-
fenklänge streicheln zart die Gedanken.

Wort, Harfe und Mundharmonika in Klangbildern zelebrieren Johano Strasser, Lilo Kraus
und Chris Schmitt (v. l.). (Foto: dw)

“Wir können uns getrost
dem Sturm überlassen, der
uns in die Zukunft weht„

Johano Strasser
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